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Teil I   GRUNDLAGEN 

1.  Übersichtskarte 

 

2. Rechtsgrundlagen 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 

das zuletzt durch Art. 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I S. 2939) geändert worden ist 

• Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I 

S. 3786), durch Art. 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert  

• Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 

3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist 

• Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000, zuletzt 

geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Juni 2020 (GBl. S. 403) 
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Teil II  SATZUNG ÜBER DIE PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§  9 BauGB und §§  1-23 BauNVO) 

Aufgrund der §  1, 2, 3 und 8, 9, 10 des Baugesetzbuchs in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 

November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I 

S. 2939) geändert worden ist, i.V.m. den §§  1 ff. der  Baunutzungsverordnung in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. 

Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist, hat der Gemeinderat am …………………………. in öffentli-

cher Sitzung über den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Solarkollektorfeld 

Jungnau“ die planungsrechtlichen Festsetzungen beschlossen. 

§  1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich ist der zeichnerische Teil des Bebauungsplans (Plan Nr. 2473/1) 

vom 07.09.2021 maßgebend. 

 

§  2 Planungsrechtliche Festsetzungen 

1. Art der baulichen Nutzung   §  9 (1) 1 

BauGB 

 1.1 Sonstiges Sondergebiet, Zweckbestimmung: Solarthermie 

(SO 1). 

Das Gebiet dient der Errichtung von Kollektoren zur Nut-

zung der Sonnenenergie. Zulässig sind Kollektoren mit ent-

sprechender Unterkonstruktion. 

 

  1.2 Sonstiges Sondergebiet, Zweckbestimmung: Heizzentrale 

(SO 2). 

§  11 (2) BauNVO 

 Das Gebiet dient der Errichtung von Anlagen zur  Speiche-

rung und Erzeugung regenerativer Wärmeenergie zur Siche-

rung der Nahwärmeversorgung.  

 

  Zulässig sind die zur Betreibung der Heizzentrale notwendi-

gen Betriebsgebäude (Heizwerk, Holzhackschnitzellager, 

Pufferspeicher…) und Nebenanlagen. 

§14 (1) BauNVO 

2. Maß der baulichen Nutzung  §  9 (1) 1 

BauGB 

 2.1 Grundflächenzahl (GRZ) 

Im SO 1 gilt eine GRZ von 0,6, im SO 2 eine GRZ von 0,5. 

Unterirdische Anlagen (z.B. Hackschnitzellager) gehen in die 

Berechnung der GRZ mit ein. 

§  16 (2) 1 BauN-

VO 

 2.2 Höhe baulicher Anlagen §  16 (2) 4 BauNVO 

  Die maximale Höhe der Solarmodule im SO 1 wird auf 2,5 m 

über Gelände festgesetzt, gemessen zwischen OK Modul und 

§  18 (1) BauNVO 

SO 

orange 
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bestehender Geländeoberkante bergseits.  

Die maximalen Gebäudehöhen im SO 2 betragen 621 m ü. 

NN, Kamine dürfen bis max. 624 m ü. NN betragen. Unter-

irdische Anlagen (Einbettung der Pufferspeicher, Hack-

schnitzellager, Austragungsschacht) im SO 2 dürfen 606,8 m 

ü. NN nicht unterschreiten. 

 2.3 Eine Überschreitung der maximalen Kaminhöhe um bis zu 

2,0 m ist aufgrund geänderter immissionsschutzrechtlicher 

Anforderungen zulässig. 

§  31 (1) BauGB 

3. Überbaubare Grundstücksfläche       §  9 (1) 2 

BauGB 

 

3.1 Die überbaubare Grundstücksfläche ist durch Baugrenzen in 

der Planzeichnung festgesetzt. Kollektoren und Betriebs-

gebäude sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. 

§  23 (1,3) 

BauNVO 

 3.2 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sind folgen-

de bauliche Anlagen zulässig: 

- Zufahrten und Wege, 

- Einzäunungen, 

- Nebenanlagen im Sinne des §  14 BauNVO. 

 

§ 23 (5) BauNVO 

4. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft   

§  9 (1) 20 BauGB  

4.1 Verzicht auf nächtliche Beleuchtung (Maßnahme V1 Um-

weltbericht)  

Auf eine dauerhafte nächtliche Beleuchtung des Betriebsge-

ländes ist zu verzichten. 

Eventuell notwendige Außenbeleuchtungen für Not- bzw. 

Störfälle sind mit insektenfreundlichen Leuchtkörpern und 

Leuchtmitteln ohne bewegungsgesteuerte Lichtschalter her-

zustellen. Für die Notbeleuchtung des Geländes sind insek-

tenschonende, dimmbare Leuchtmittel nach neuestem Stand 

der Technik (z.B. NAV oder LED) in nach unten strahlenden 

Lampenträgern zu verwenden (Beleuchtung mit möglichst 

niedriger Farbtemperatur, d.h. kleiner 3.000 K, warmweißes 

Licht). Die Leuchtkörper sind vollständig eingekoffert, der 

Lichtpunkt befindet sich im Gehäuse. Flächig angestrahlte 

Wände sind nicht zulässig.   

 

4.2 Verwendung offenporiger Beläge (Maßnahme M5 Umwelt-

bericht) 

 

blau 
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Die Zufahrts- und Parkierungsbereiche sind, sofern das von 

diesen Flächen abfließende Niederschlagswasser nach Stand 

der Technik als unbelastet gilt, mit offenporigen, wasser-

durchlässigen Belägen auszuführen. Geeignete Beläge sind 

Rasenfugenpflaster, Schotterrasen, Betonrasensteine, was-

sergebundene Decke. 

4.3 Entwicklung von extensivem Grünland unter den Modulen 

(Maßnahme M6 Umweltbericht) 

Die ehemalige Ackerfläche im Bereich des Solarkollektorfelds 

(SO 1) ist dauerhaft in extensiv genutztes Grünland umzu-

wandeln.  

Mahd 2x/Jahr mit Abfuhr des Mähguts oder extensive Be-

weidung. Auf Düngung und chemische Pflanzenschutzmittel 

ist zu verzichten. Ein zur Umfahrung der Anlage genutzter 

Grasweg für Wartungs- und Reparaturarbeiten ist zulässig.  

 

4.4 Umwandlung einer Ackerfläche in extensives Grünland 

(Maßnahme K1 Umweltbericht) 

Im Norden des Geltungsbereichs ist die Ackerfläche dauer-

haft in extensives Grünland umzuwandeln. Ziel ist die Ent-

wicklung einer artenreichen Fettwiese. Eine Einzäunung der 

Fläche ist nicht zulässig. 

Die Fläche ist 2x jährlich zu mähen. 1. Mahd zur Hauptblü-

tezeit der bestandsbildenden Gräser im Juni, 2. Mahd frü-

hestens 8 Wochen später. In besonders wüchsigen Jahren ist 

ein dritter Schnitt im September/ Oktober zulässig. Abfuhr 

des Mähgutes. Düngung nach zu starkem Nährstoffentzug 

durch Festmist zulässig. Alternativ ist die extensive Bewei-

dung zulässig. 

 

4.5 Für die Wiesenansaaten der Punkte 4.3 und 4.4 ist eine blü-

tenreiche Frischwiesenmischung aus autochthonem Saatgut 

zu verwenden (zertifiziertes Regiosaatgut aus Ursprungsge-

biet 13 Schwäbische Alb). Alternativ ist eine Saatgutüber-

tragung aus Heudrusch von Spenderflächen der Region 

möglich. Eine Ansaat mit Regel-Saatgut-Mischungen (RSM) 

ist nicht zulässig. Abweichungen vom Ursprungsgebiet des 

Regiosaatgutes sind von der zuständigen Naturschutzbe-

hörde genehmigen zu lassen. 
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5. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen 

§  9 (1) 25a BauGB  

5.1 Eingrünung durch Baumpflanzungen (Maßnahme K2 Um-

weltbericht) 

Im Norden des Plangebietes sind auf den Grünflächen Obst-

hochstämme in regionaltypischen Sorten gemäß Planeintrag 

zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Pflanzqualität: 

Obsthochstämme 2xv oB, StU 12-14 cm. Arten s. Pflanzliste. 

Der Pflanzabstand untereinander beträgt mindestens 10 m. 

Eine Abweichung des Standorts von bis zu 3 m ist zulässig. 

Die zu pflanzenden Bäume sind fachgerecht zu erziehen, zu 

pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind die be-

troffenen Bäume zeitnah gleichartig zu ersetzen Im Schutz-

streifen der Fernwasserleitung sind keine Baumpflanzungen 

zulässig. 

 

5.2 Pflanzlisten 

Für Sträucher ist autochthones Pflanzmaterial mit Her-

kunftsnachweis (Vorkommensgebiet  5.2 Schwäbische und 

Fränkische Alb) zu verwenden. 

Bäume 

Obstbäume in regionaltypischen Sorten 

Pflanzqualität: Hochstamm, 2xv oB, StU 12-14 cm.  

Malus domestica i.S.    Apfel 

Pyrus communis i.S.     Birne 

Prunus domestica i.S.   Zwetschge 

Prunus avium i.S.          Süßkirsche 

Prunus cerasus i.S.     Sauerkirsche 

Juglans regia    Walnuss 

 

Sträucher 

Pflanzqualität: mind. Str, v, 5 Tr., 60-100 

Carpinus betulus    Hainbuche 

Cornus sanguinea    Blut-Hartriegel 

Corylus avellana    Hasel 

Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn 
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Crataegus laevigata    Zweigr. Weißdorn 

Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare    Liguster  

Lonicera xylosteum    Heckenkirsche 

Prunus spinosa    Schlehe 

Rhamnus cathartica    Kreuzdorn 

Rosa canina    Hundsrose 

Rosa rubiginosa    Weinrose 

Sambucus nigra    Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa    Traubenholunder 

Viburnum lantana    Wolliger Schneeball 

   

6. Sonstige Festsetzungen  

6.1 Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des vorhabenbe-

zogenen Bebauungsplans  

§  9 (7) BauGB 

6.2 Die unter Pkt. 4 und 5 festgesetzten Ansaaten und Pflan-

zungen sind innerhalb eines Jahres nach Fertigstellung der 

Solarthermie-Anlage durchzuführen. 
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Teil III   HINWEISE   
1. Denkmalschutz 

Der vorgesehene Beginn der Erdarbeiten ist der Archäologischen Denkmalpflege beim 

Regierungspräsidium Tübingen, Referat 26/Denkmalpflege, mindestens 2 Wochen vor 

dem geplanten Termin schriftlich anzuzeigen. Ansprechpartner ist Herr Dr. Klein (Tel. 

07071/757-2413; E-Mail: frieder.klein@rpt.bwl.de). Sollten während der Bauausfüh-

rung, insbesondere bei Erdarbeiten im Bereich der Fundamente, Funde entdeckt wer-

den, ist die Archäologische Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Tübingen unver-

züglich zu benachrichtigen. Sollten sich archäologische Funde oder Befunde zeigen, ist 

die Möglichkeit zur fachgerechten Fundbergung und Dokumentation (Rettungsgra-

bung) einzuräumen. Auf die Regelungen des §  20 Denkmalschutzgesetz (DSchG) wird 

verwiesen. 

2. Schutz des Oberbodens (Maßnahme M1 Umweltbericht) 

Die Grundsätze des sparsamen und schonenden Umganges mit dem Boden sind zu 

beachten. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen (§  4 

BBodSchG, §§  1a und 202 BauGB, §  1 BNatSchG). Der Mutterboden ist getrennt vom 

übrigen Aushub abzutragen und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen. Der 

Mutterboden ist in maximal 2 m hohen Mieten bis zur Wiederandeckung/ Verarbeitung 

zwischenzulagern. Die Mieten sind durch geeignete Profilierung vor Vernässung zu 

schützen. Bei Geländeauffüllungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des 

Erdmassenausgleichs oder der Geländemodellierung, darf der humose Oberboden 

(Mutterboden) des Urgeländes nicht überschüttet werden.  

Bei der Erschließung und den einzelnen Bauvorhaben ist das Merkblatt des Landkreises 

Sigmaringen "Bodenschutz bei Bauarbeiten" sowie die DIN 19731 „Verwertung von 

Bodenmaterial“ zu beachten.  

Sollte bei den Bauvorhaben anfallender Bodenaushub für Auffüllungen im Außenbe-

reich vorgesehen sein, ist das Merkblatt des Landkreises Sigmaringen „Erdauffüllungen/ 

Erdaufschüttungen im Außenbereich“ zu beachten.  

Für das Plangebiet sind keine Eintragungen im Bodenschutz- und Altlastenkataster 

vorhanden. Sollte bei den Bau- oder Erschließungsmaßnahmen dennoch sensorisch 

auffälliger Erdaushub angetroffen werden (z.B. Geruch nach Mineralöl o.Ä., Verfär-

bungen oder Fremdkörper) ist unverzüglich das Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich 

Umwelt und Arbeitsschutz, zu informieren. 

3. Fachgerechter Umgang mit Abfällen und Gefahrstoffen (V2 Umweltbericht) 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Regeln 

der Technik mit Öl-, Schmier- und Treibstoffen oder anderen Bauchemikalien (z.B. 

Farben, Lacke, Verdünnungsmittel, Lötzinn, Isolier- und Kühlmittel) sowie regelmäßige 

Wartung der Baumaschinen sind jegliche Beeinträchtigungen des Bodens und des 

Grundwassers zu vermeiden. Die Handhabung von Gefahrstoffen und Abfällen hat 
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nach einschlägigen Fachnormen zu erfolgen.  

Bei der Beseitigung des gewerblichen Abwassers ist zu beachten: Jedes gewerbliche 

Bauvorhaben ist dem Landratsamt Sigmaringen, Fachbereich Umwelt und Arbeits-

schutz, zur Stellungnahme vorzulegen. Flächen, auf denen mit wassergefährdenden 

Stoffen umgegangen wird, sowie Flächen, auf denen stärkere Ablagerungen durch 

Immissionen zu erwarten sind, müssen wegen deren Schmutzfrachten und aus Vorsor-

gegründen an die Sammelkläranlagen angeschlossen werden. Für den Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen nach §  62 WHG (z. B. Heizöl, Diesel etc.) ist die Verord-

nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen -AwSV- vom 

18.04.2017 in der jeweils gültigen Fassung zu beachten. 

Anfallende Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial müssen getrennt gesammelt 

und einer Verwertung zugeführt bzw. als Abfall entsorgt werden. 

Bei der Verwertung von mineralischen Reststoffen sind die Anforderungen der Ver-

waltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall einge-

stuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007 bzw. die vorläufigen Hinweise zum Einsatz 

von Baustoffrecyclingmaterial des damaligen Ministeriums für Umwelt und Verkehr 

Baden-Württemberg vom 13.04.2004 einzuhalten. 

Bei der Verwertung von humosem Bodenmaterial in der durchwurzelbaren Boden-

schicht oder als Oberboden ist die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) anzuwenden 

4. Wasserschutzgebiet 

Der Standort liegt in der Zone III des festgesetzten Wasserschutzgebiets „Ghaiberg 

Nr. 437004“ (Datum der Rechtsverordnung 01.02.1996). Die Auflagen der geltenden 

Rechtsverordnung sind zu beachten.  

Bei dem hier genutzten Grundwasserleiter handelt es sich um einen Karst-

Kluftgrundwasserleiter, bei dem von einem komplizierten Fließgeschehen entlang von 

Klüften, Spalten und Hohlräumen auszugehen ist und in dem sehr hohe Grundwasser-

fließgeschwindigkeiten vorliegen können. Bei Wasserschutzgebieten kann für Karst-

grundwasserleiter auch von Bereichen innerhalb der Schutzzone III die Fließzeit des 

Grundwassers weniger als 50 Tage zu den Fassungen betragen. Am Standort ist von 

einer sehr geringen Mächtigkeit der natürlichen Deckschichten und somit von einer 

überwiegend sehr geringen Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung auszugehen. 

Aufgrund des Fehlens einer ausreichend schützenden Grundwasserüberdeckung kann 

versickerndes Niederschlagswasser inklusive möglicher Schadstoffe schnell und unge-

hindert in den Grundwasserleiter eingetragen werden. 

5. Unterirdische Versorgungsleitung: Fernwasserleitung Bodenseewasserversorgung 

Im Geltungsbereich verläuft eine unterirdische Fernwasserleitung der Bodensee-

Wasserversorgung (2. Hauptleitung Sipplinger Berg - Büttnau DN 1600 St Sw + 1 F-

Kabel im Kabelschutzrohr DN 90 PVC). Bei dieser Fernwasserleitung handelt es sich um 

eine der Hauptachsen zur Versorgung des mittleren Neckarraums bis hin an die nördli-
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che Landesgrenze. Über diese Leitung können teilweise 4.000 l/s mit einem Druck von 

bis zu 25 bar gefördert werden. Zudem sind parallel zur Versorgungsleitung Steuer- 

und Fernmeldekabel der BWV mitverlegt. Die Anlagen der Bodenseewasserversorgung 

befinden sich mittig innerhalb eines Schutzstreifens von 12 m Breite, der über Grund-

dienstbarkeiten bzw. entsprechende Vereinbarungen rechtlich gesichert ist. Der 

Schutzstreifen ist in der Planzeichnung dargestellt. Hier gelten Nutzungseinschrän-

kungen, die den Schutz- und Sicherheitshinweisen des Zweckverbands Bodenseewas-

serversorgung (BWV) zu entnehmen sind. Unter anderem sind der BWV nachfolgend 

aufgeführte Maßnahmen bzw. Planungen rechtzeitig vorab schriftlich zur Freigabe 

vorzulegen: 

 Baumaßnahmen auf Flurstücken mit Versorgungsanlagen der BWV (Gebäude, 

Wege-, Gewässerausbau usw.) 

 Geländeveränderungen (Abtragung, Aufschüttung, Befestigung etc.) 

 Nutzungsänderungen von Grundstücken 

 Maßnahmen außerhalb des Schutzstreifens, mit nachteiligen Beeinträchtigun-

gen auf BWV-Anlagen (Deponien, Abbaugebiete etc.) 

Zum sicheren Betrieb und zur Reduzierung von späteren Folgeaufwendungen ist fol-

gendes zu beachten: 

 Gewährleistung des uneingeschränkten Zugangs zu den BWV-Anlagen für 

BWV Betriebspersonal/-beauftragte 

 Verbot von Baumpflanzungen innerhalb von BWV-Schutzstreifen 

6. Gehölzpflanzungen  

Die Gehölzpflanzungen sind spätestens ein Jahr nach Fertigstellung der Baumaßnah-

men umzusetzen und nach Umsetzung der Unteren Naturschutzbehörde ein Foto-

nachweis zukommen zu lassen. 

7.  Beseitigung von Niederschlagswasser 

Für die Beseitigung von Niederschlagswasser von befestigten und unbefestigten Flä-

chen ist §  55 Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes (Handhabung von Niederschlags-

wasser) sowie §  46 des Wassergesetzes für Baden-Württemberg (Abwasserbeseiti-

gungspflicht) zu beachten. 

Hierbei sind die Verordnung des Ministeriums für Umwelt über die dezentrale Beseit i-

gung von Niederschlagswasser vom 22.03.1999, die Arbeitshilfen der LUBW „für den 

Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten“, das Arbeitsblatt der DWA A-138 

sowie der Leitfaden zur naturverträglichen Regenwasserbewirtschaftung des Um-

weltministeriums anzuwenden. 
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Teil IV BEGRÜNDUNG DER PLANUNGSRECHTLICHEN FESTSETZUNGEN 

1.1 Planungsinhalte 

1.1.1 Abgrenzung und Beschreibung des Plangebiets 

Das rd. 0,7 ha große Plangebiet umfasst die Flurstücke 4399 und 4400 der Gemarkung Jungnau1. Das 

Plangebiet befindet sich in leichter Hanglage am nördlichen Ortsrand von Jungnau. Es grenzt an die 

Flurstücke 4161 (im Süden), 4398 und 4385 (im Westen), 4401 (im Osten), 4391 und 4412 (im Nor-

den). Das Areal befindet sich nördlich der Schloßgartenhalle und östlich des Fahrweges Am Schloßgar-

ten. Die exakten Grenzen des Plangebiets sind im zeichnerischen Teil (Lageplan) als Grenze des räumli-

chen Geltungsbereichs dargestellt. 

Das Gelände befindet sich in leicht bis mäßig westexponierter Hanglage und wird vollständig als Acker 

genutzt. Gehölze sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Die Zufahrt für die landwirtschaftliche Bewirtschaftung erfolgt derzeit über eine befest igte Abfahrt 

vom Wirtschaftsweg im Norden des Flst. 4399.  

Westlich liegen geschützte Grünlandflächen, nördlich und östlich grenzen landwirtschaftliche Nutz-

flächen an, südlich des Plangebiets befindet sich die Schloßgartenhalle mit befestigten Zufahrts- und 

Parkierungsflächen.  

1.1.2 Ziel und Zweck der Planung 

Die NRS Nahwärmegesellschaft Region Sigmaringen mbH beabsichtigt in Sigmaringen-Jungnau den 

Neubau einer Nahwärmezentrale mit Freiflächensolarthermieanlage und Holzhackschnitzelkessel zur 

Wärmeversorgung der Jungnauer Haushalte. Ziel ist es, private, oft veraltete Heizöl-, Gas- und 

Stromheizungen in Jungnau durch regenerativ erzeugte Nahwärme zu ersetzen und somit eine nach-

haltige und umweltfreundliche Wärmeversorgung anzubieten. Die Freiflächen-Solarthermie-Anlage 

nimmt eine Bruttokollektorfläche von 2.300 m2 ein. Angrenzend an das eigentliche Heizwerk werden 

Pufferspeicher zur Speicherung der im Solarkollektorfeld und im Heizwerk erzeugten Wärme errich-

tet. In einem unterirdischen Silo werden die zur Verbrennung vorgesehen Holzhackschnitzel gelagert. 

Zusätzlich soll im Heizwerk ein Heizölkessel zur Notfallversorgung bei Ausfall des Holzhackschnitzel-

kessels installiert werden. Auf dem Dach der Heizzentrale wird eine Photovoltaikanlage installiert. 

Unterirdisch befindet sich neben den teilweise ins Gelände eingelassenen Pufferspeichern das Brenn-

stofflager für die Holzhackschnitzel. Das hat den Vorteil, dass der Brennstoff von außen in das Lager 

abgeladen werden kann. Um das Anliefern des Brennstoffs sowie den Abtransport der Asche per Lkw 

zu ermöglichen, wird vor dem Gebäude der Vorplatz gepflastert. Der bestehende Parkplatz für die 

Schloßgartenhalle wird geringfügig nach Norden verlagert und in wassergebundener Decke ausge-

führt (außerhalb des Geltungsbereichs). Über diesen Parkplatz erfolgt die Zufahrt für Pkw zum Heiz-

                     

 
 
1
 Das Flurbereinigungsverfahren „Sigmaringen-Jungnau“ ist noch nicht rechtskräftig. Für die Planung wird dennoch b e-

reits der zukünftige Grundrissstand zu Grunde gelegt. 
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werk. Westlich des Heizwerks wird hierfür eine Fläche in wassergebundener Decke befestigt, die auch 

als Stellplatz dienen soll. 

Die erzeugte Wärme der Freiflächen-Solarthermie-Anlage soll in das Jungnauer Nahwärmenetz einge-

speist werden und je nach Witterung im Sommer und der Übergangszeit zur Deckung der Wärme-

grundlast dienen. Der Holzhackschnitzelkessel dient zur Abdeckung der restlichen Zeit. Im Falle einer 

Störung sichern die Pufferspeicher (kurzfristig) und ein Heizölkessel (langfristig) die Wärmeversor-

gung der Ortschaft. 

Um die hierfür notwendige Rechtsgrundlage zu schaffen, beabsichtigt die Stadt Sigmaringen im Rah-

men eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens ein sonstiges Sondergebiet mit den Inhalten 

„Solarthermie“ und „Heizzentrale“ auszuweisen.  

 

1.1.3 Übergeordnete Planung, Standortwahl 

Regionalplan 

Der derzeit gültige Regionalplan Bodensee-Oberschwaben (1996) weist das Plangebiet als schutzbe-

dürftigen Bereich für die Wasserwirtschaft aus. Westlich grenzt ein Vorranggebiet für Naturschutz 

und Landschaftspflege an. Eine Fernwasserleitung quert die Fläche. Regionalplanerische Ziele stehen 

der Planung nicht entgegen. Für die Fernwasserleitung wird ein Schutzstreifen ausgewiesen, in dem 

keine Bebauung oder Gehölzpflanzungen erfolgen. 

Die Fortschreibung des Regionalplans (2. Anhörung, Stand 15.12.2020) zeigt keine regionalplaner i-

schen Festsetzungen im Bereich des Plangebiets. 

Flächennutzungsplan 

Die zu ändernde Fläche ist im derzeit wirksamen Flächennutzungsplan der GVV Sigmaringen (Geneh-

migung 2005) als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt. Südlich grenzt eine bestehende Gemein-

bedarfsfläche mit der Zweckbestimmung Mehrzweckhalle an. Südöstlich ist ein geplantes Wohngebiet 

dargestellt. 

Das geplante Sondergebiet wird somit nicht aus dem FNP entwickelt. Eine Änderung des Flächennut-

zungsplans erfolgt gemäß §  8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren. Sie sieht eine Darstellung des vor-

mals als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellten Bereichs als Sonderbaufläche vor. 

Standortwahl 

Die eigentliche Standortalternativenprüfung erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplanes im 

Rahmen der erforderlichen Änderung des Flächennutzungsplans der GVV Sigmaringen (Gemeinden 

Beuron, Bingen, Inzigkofen, Krauchenwies, Sigmaringen, Sigmaringendorf).  

Ziel der Planung ist es, für die Ortschaft Jungnau ein Nahwärmenetz basierend auf regenerativen 

Energieträgern aufzubauen. Die ausgewählte Fläche ist durch ihre Lage am Ortsrand außerhalb von 

Schutzgebieten, ihre Flächenverfügbarkeit, durch ihre Exposition sowie die mögliche Erschließung gut 



Stadt Sigmaringen Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Solarkollektorfeld Jungnau“ 

 

365° freiraum + umwelt  Seite 15 

für das Vorhaben geeignet. Aus technischen und wirtschaftlichen Gründen ist der Standort ebenfalls 

geeignet. 

Aus naturschutzfachlicher Sicht besitzt der Standort selbst eine geringe Bedeutung. Das Konfliktpo-

tential ist aufgrund der Lage in der Nähe eines FFH-Gebiets und Vogelschutzgebiets als mittel einzu-

stufen. Eine Natura2000-Vorprüfung wurde im Rahmen der Erstellung des Umweltberichts angefer-

tigt. Auf Grundlage der bisherigen Untersuchungsergebnisse (Artenschutz und Biotopqualität) wird 

davon ausgegangen, dass durch das Vorhaben keine erheblichen und unüberwindbaren Beeinträchti-

gungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele der Natura2000 Gebiete zu erwarten sind. Der Eingriff in 

Natur und Landschaft kann durch geeignete Maßnahmen innerhalb des Plangebietes kompensiert wer-

den. Raumordnerische Konflikte treten nicht auf. Eine Anbindung für Bau, Wartung und Brennstoff-

lieferung ist über das städtische Grundstück der Schloßgartenhalle mit Anschluss an den bestehenden 

Wirtschaftsweg vorhanden.  

 

1.1.4 Inhalte des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

Es wird nach §  10 (4) BauNVO ein sonstiges Sondergebiet ausgewiesen, das der Errichtung von Anla-

gen zur Nutzung von Sonnenenergie sowie zur Wärmeerzeugung aus regenerativen Energieträgern 

dient. Das Sondergebiet wird in die zwei Teilgebiete Sondergebiet 1 „Solarthermie“ und Sondergebiet 

2 „Heizzentrale“ unterteilt, da sich die geplanten baulichen Nutzungen in beiden Teilbereichen deutlich 

voneinander unterscheiden. 

In der als sonstigem Sondergebiet festgesetzten Fläche SO 1 sind Kollektoren mit Unterkonstruktion 

zulässig. Der Unterwuchs unter den Kollektoren wird als Grünland angesät und extensiv gepflegt oder 

beweidet. 

In der als sonstigem Sondergebiet festgesetzten Fläche SO 2 sind die zur Betreibung der Heizzentrale 

notwendigen Betriebsgebäude (hier: Heizwerk, Holzhackschnitzellager, Pufferspeicher) und Nebenan-

lagen (Verkabelung, Zufahrten) zulässig. Andere Nutzungen sind ausgeschlossen. 

Das Heizwerk kann auch ohne Solarthermiefeld betrieben werden. Die Heizzentrale soll in einem ersten 

Bauabschnitt bereits ab dem Frühjahr 2021 umgesetzt werden. 

Solarmodule und Betriebsgebäude sind nur innerhalb der Baugrenzen zulässig. Nebenanlagen, wie z.B. 

die Einzäunung oder Zufahrten, sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. 

Die Gebäudehöhen im SO 2 beziehen sich auf den Bezugspunkt der Höhe über dem Meeresspiegel (ü. 

NN). Die Solarmodule im SO 1 werden abweichend davon mit einer absoluten Höhe über bestehendem 

Gelände festgesetzt, da diese im leicht hängigen Gelände installiert werden. Bezugskante ist hier die 

bestehende Geländeoberkante. Für das unterirdische Brennstofflager wird ebenfalls eine Höhe ü.NN. 

angegeben, die nicht unterschritten werden darf, um die Eingriffe in den Untergrund zu begrenzen.  

Die maximale Höhe der Kamine wurde mit 624 m ü. NN festgesetzt. Diese Vorgabe beruht auf einem 

BImSchV-Gutachten der DEKRA (Berechnung der Schornsteinhöhe für den Bau einer Heizzentrale, 

Dekra Automobil GmbH, 07.09.2021), nachdem der obere Abschluss der Kamine bei mindestens 12 m 

bei einer Bezugshöhe von 611,65 m ü. NN liegen muss (=623,65 m ü. NN). Bei dieser Schornsteinhöhe 

ist eine freie Abströmung und eine ausreichende Verdünnung der Abgase gewährleistet und der 
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Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen sichergestellt. Zugleich wurde eine Ausnahme zur Über-

schreitung der maximalen Kaminhöhe um 2,0 m eingeräumt, falls sich zukünftig geänderte immissi-

onsschutzrechtliche Rahmenbedingungen ergeben. 

Das Solarfeld hat eine Aufstellfläche von rd. 3.650 m² und eine Bruttokollektorfläche von 2.300 m2. 

Die Module werden auf Metallpfosten gestellt, die direkt in den Boden gerammt werden. Zusätzliche 

Betonfundamente sind nicht erforderlich, wodurch alle Module demontierbar sind. Die Module werden 

in einem Abstand von ca. 0,6 m über der Geländeoberkante montiert, sodass unter den Kollektoren ein 

durchgängiger flächiger Bewuchs möglich ist. Ein Grasstreifen zwischen dem Kollektorfeld und der 

Einzäunung ermöglicht die Umfahrung zu Wartungszwecken, ein Ausbau ist nicht vorgesehen. 

Für die Sondergebietsfläche SO 1 (Solarkollektorfeld) wird eine GRZ von 0,6 festgelegt, für SO 2 

(Heizzentrale) gilt eine GRZ von 0,5. Für das SO 1 spiegelt diese Grundflächenzahl jedoch nicht die 

Versiegelung, sondern die Überschirmung der Geländeoberfläche mit Modulen wider.  

Zur Minimierung von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft werden Festsetzungen zur Ein-

grünung, zur Niederschlagsversickerung und zum Verzicht auf nächtliche Beleuchtung getroffen. Zur 

Eingrünung des Geländes wird im nördlichen Teil des Geltungsbereichs die Pflanzung von Bäumen 

festgesetzt. Zur Kompensation des Eingriffs in Natur und Landschaft wird die Ackerfläche im nördli-

chen Teil des Geltungsbereichs außerhalb des Solarthermiefeldes in extensives Grünland umgewandelt.  

Zum Schutz der unterirdisch das Plangebiet querenden Fernwasserleitung wird in der Planzeichnung 

beidseitig der Leitungstrasse ein insgesamt 12 m breiter Schutzstreifen ausgewiesen, der nicht bebaut 

oder mit Bäumen bepflanzt werden darf. 

 

1.1.5 Verkehrserschließung 

Die Anbindung an das öffentliche Straßennetz erfolgt über die Straße Am Schloßgarten. Die Zufahrt 

zum Plangebiet erfolgt jedoch nicht direkt von dieser Straße aus, sondern ist über die südlich angren-

zenden städtischen Flurstücke 4161 und 241/24 geplant. Hier sollen 16 Pkw-Stellplätze für Besucher 

der Schloßgartenhalle in wassergebundener Decke sowie eine gepflasterte Zufahrt zum Plangebiet 

gebaut werden, welche außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplan und des Vorhaben- und 

Erschließungsplans liegen.  

Zur Absicherung der Erschließung der Heizzentrale ist eine Baulast/Grunddienstbarkeit erforderlich, 

diese ist vom Vorhabenträger/Eigentümer zu veranlassen.   

 

1.1.6 Abwasser, Oberflächenwasser, Wasserversorgung  

Das Plangebiet wird an die bestehenden Versorgungsleitungen für Elektrizität sowie Frisch- und Ab-

wasser im Umfeld angebunden. Zudem erfolgt die Anbindung an das geplante Nahwärmenetz für 

Jungnau. Eine Versickerung der auf dem Kollektorfeld anfallenden Niederschlagswässer erfolgt flächig 

auf den Grünlandflächen unter den Modulen. Das unbelastete Niederschlagswasser der Dach-, Zu-

fahrts- und Parkierungsflächen der Heizzentrale wird über Regenwasserkanäle in einen nahen Ent-

wässerungsgraben abgeleitet. 
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1.1.7 Flächenbilanz 

Die Gesamtfläche des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarkollektorfeld Jungnau“ beträgt 0,7 ha 

= 6.980 m² und gliedert sich in folgende Nutzungen: 

 

Geplante Nutzung Fläche (m²), gerundet  

Sonstiges Sondergebiet  

             SO 1 „Solarthermie“  4.300 

             SO 2 „Heizzentrale“ 860 

Fläche für Maßnahmen für Natur und Landschaft     1.820 

Geltungsbereich  6 .980  

 

1.2 Umweltbericht (Zusammenfassung) 

Im Folgenden werden die durch den Bebauungsplan zu erwartenden Umweltauswirkungen kurz dar-

gestellt: 

Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Schutzzone III eines Wasserschutzgebietes. Negative Auswirkungen 

sind bei Einhaltung der Schutzvorschriften der Wasserschutzgebiets-Verordnung nicht zu erwarten. 

Westlich grenzen ein Landschaftsschutzgebiet, ein europäisches Vogelschutzgebiet sowie ein Flora-

Fauna-Habitat-Gebiet (FFH) an. Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks Obere Donau. 

Es befinden sich keine Natur-, Waldschutzgebiete, oder nach §  33 Landesnaturschutzgesetz geschütz-

te Biotope innerhalb des Plangebietes oder seiner unmittelbaren Umgebung.  

Schutzgut Mensch 

Während der Bauphase ist im direkten Umfeld mit Lärm- und Staubentwicklung, geringen Schadstof-

femissionen sowie zeitweise mit Erschütterungen zu rechnen. Durch die Errichtung der Solarmodule 

kommt es zu einer technischen Überprägung einer geringfügig vorbelasteten, hochwertigen Land-

schaft. Es sind erholungswirksame Blickbeziehungen von lokalen und regionalen Wander- und Radwe-

gen  der Umgebung betroffen. Die Beeinträchtigungen können durch die Höhenbegrenzung der Mo-

dule und Gebäude sowie zu pflanzende Gehölze etwas abgemildert werden. Blendwirkungen auf 

Wohnsiedlungen oder Verkehrswege sind nicht zu erwarten. Durch das Vorhaben sind insgesamt keine 

erheblichen Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung oder die Erholungs- und Freizeitfunkti-

on der Umgebung zu erwarten.  

Schutzgut Pflanzen / Biotope 

Die vorher intensiv bewirtschaftete Ackerfläche wird nach Aufstellung der Solarmodule extensiv als 

Grünland genutzt, was eine Aufwertung der Lebensraumfunktion und Biotoptypen mit sich bringt. 
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Durch den ausreichend großen Abstand der Module zum Boden wird es voraussichtlich keine dauer-

haft verschatteten Bereiche geben bzw. wird der Streulichteinfall und Niederschlag ausreichend für 

das Pflanzenwachstum sein. Durch Eingrünungsmaßnahmen (Streuobstwiese, Sträucher) werden neue 

Biotopstrukturen geschaffen. 

Schutzgut Tiere 

Der Bereich des Baufeldes hat keine besondere Bedeutung für Wiesenbrüter oder als Rastgebiet von 

Vögeln. Die ehemalige Ackerfläche wird im Bereich des Solarfelds zukünftig als Grünland genutzt, 

daher bleibt sie als Nahrungshabitat für Vögel und andere Tiere erhalten. Da bei der Umzäunung des 

Betriebsgeländes auf einen ausreichenden Abstand des Zauns zum Boden geachtet wird, sind keine 

Habitatzerschneidungen für wandernde Tierarten zu erwarten. Erhebliche Beeinträchtigungen von 

Greifvögeln durch den Verlust der mit Solarmodulen überbauten Fläche als Nahrungsgebiet sind nicht 

zu befürchten. Gehölzpflanzungen reichern die Landschaft mit neuen Strukturelementen an und die-

nen als Lebensraum für Tiere.  Für die Artengruppen Vögel, Säugetiere, Reptilien und Amphibien sowie 

für geschützte Wirbellose können erhebliche Beeinträchtigungen durch die geplante Bebauung ausge-

schlossen werden. Mit artenschutzrechtlichen Problemen ist nicht zu rechnen.  

Schutzgut Boden 

Im Bereich des Heizwerkes und der Zufahrten wird der Boden vollständig versiegelt. Auf dem Solar-

feld ist hingegen mit vergleichsweise geringen Belastungen des Bodens durch punktuelle Pfahl-

gründungen sowie durch Befahren durch Baufahrzeuge zu rechnen. Die gesamte Solaranlage wird 

aufgeständert. Auf der Fläche unter den Modulen findet keine Versiegelung statt.  

Schutzgut Wasser 

Eine Gefährdung des Grundwassers und Beeinträchtigung des Wasserschutzgebietes ist nicht zu er-

warten. Eine Versickerung der anfallenden Niederschlagswässer erfolgt unmittelbar auf den Wiesen-

flächen unter den Solarmodulen. Die Grundwasserneubildungsrate wird nicht vermindert.  

Schutzgut Klima/ Luft 

Die Luftschicht über den Modulen wird voraussichtlich etwas stärker als zuvor erwärmt. Die nächtli-

che Kaltluftproduktionsleistung der Ackerfläche verringert sich durch die Überschirmung mit Solar-

modulen. Die Fläche besitzt jedoch für die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlungen keine 

Bedeutung, daher sind die Auswirkungen als unerheblich einzustufen.  

Schutzgut Landschaftsbild 

Die Fläche befindet sich am nördlichen Ortsrand von Jungnau in einer hochwertigen, bewegten Land-

schaft mit weiten Blickbeziehungen.  Es sind Blickbeziehungen von Erholungswegen von der Planung 

betroffen. Das Heizwerk mit den Pufferspeichern wird in unmittelbarer Nachbarschaft zur Schloßgar-

tenhalle weniger deutlich in Erscheinung treten als das Solarfeld, welches spornartig in die freie Land-

schaft hineinragt. Die Solarmodule, die Pufferspeicher und das Heizwerkgebäude werden von den 
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Wander- und Radwegen der Umgebung aus sichtbar sein. Erhebliche Beeinträchtigungen der Erho-

lungseignung der Landschaft sind jedoch nicht zu erwarten. Durch einen Verzicht auf nächtliche Be-

leuchtung, die Eingrünung der Zaunanlage durch Strauchpflanzungen sowie die Pflanzung einer 

Streuobstwiese können die Auswirkungen auf das Landschaftsbild etwas minimiert werden. Eine tech-

nische Veränderung der Landschaft bleibt jedoch bestehen. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Die Ackerfläche steht als Sachgut für die Landwirtschaft nach Umsetzung des Bebauungsplans als 

Grünland mit Einschränkungen bezüglich der Befahrbarkeit zur Verfügung. Nach einem Rückbau der 

Anlage im Falle einer Aufgabe der Solarnutzung ist die landwirtschaftliche Fläche wieder in vollem 

Umfang nutzbar.  

Wechselwirkungen 

Durch die Nutzung regenerativer Energien sind indirekt und mittel- bis langfristig positive Wechsel-

wirkungen auf den Naturhaushalt zu erwarten. Durch den Verzicht von Düngung im Wasserschutzge-

biet Zone III ist eine Verringerung des Stoffeintrags (z.B. Nitrat) über den Bodenpfad in das Grund-

wasser anzunehmen.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Durch die geplanten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wie der Verzicht auf nächtliche 

Beleuchtung und die Verwendung reflexionsarmer Solarmodule können die Eingriffe in Naturhaushalt 

und Landschaft minimiert werden. Innerhalb des Geltungsbereichs wird eine Streuobstwiese gepflanzt. 

Das vormals intensiv bewirtschaftete Ackerland wird im Rahmen der Pflege nur noch extensiv als 

Grünland bewirtschaftet, um die Entwicklung einer artenreichen Fettwiese zu fördern. 

Externe Kompensationsmaßnahme 

Der Eingriff kann im Geltungsbereich vollständig ausgeglichen werden, so dass keine externen Kom-

pensationsmaßnahmen vorgesehen sind.  

Fazit 

Der Eingriffsschwerpunkt der Umsetzung des Bebauungsplans liegt in der Veränderung des Land-

schafts- und Ortsbilds durch Errichtung einer Freiflächensolaranlage am Ortsrand sowie durch Boden-

versiegelung durch Errichtung eines Heizwerkes in Nachbarschaft von Gebäuden. Innerhalb des Gel-

tungsbereiches werden Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen festgesetzt. Mit 

der Durchführung der beschriebenen Maßnahmen ist der Eingriff in Natur und Landschaft in vollem 

Umfang ausgeglichen. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände sind nicht zu erwarten. 

 

 



Stadt Sigmaringen Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Solarkollektorfeld Jungnau“ 

 

 

365° freiraum + umwelt  Seite 20 

 

 

ANLAGEN ZUM BEBAUUNGSPLAN 
 

A.  Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans (Plan Nr. 04-211 vBP) 

B.  Umweltbericht (mit Natura 2000-Vorprüfung, Bestands-/Maßnahmenplan) 

C.  Vorhaben- und Erschließungsplan (Plan Nr. 04-211 VEP) 

D.  Dekra-Gutachten: Berechnung der Schornsteinhöhe für den Bau einer Heizzentrale (07.09.2021) 
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Teil I   GRUNDLAGEN 

 

1.  Übersichtskarte 

 

 

2. Rechtsgrundlagen 

Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. Nr. 7, S. 358), 

zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.07.2019 (GBl. S. 313) 

Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000, zuletzt 

geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Juni 2020 (GBl. S. 403) 
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Teil II ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 
Gestaltungsvorschriften gemäß §  74 LBO 

 

Aufgrund §  74 der Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 

(GBl. Nr. 7, S. 358), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.07.2019 (GBl.  S. 313) i. V. mit 

§  4 der Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg i. d. F. vom 24. Juli 2000, zuletzt geändert 

durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Juni 2020 (GBl. S. 403), hat der Gemeinderat am …………………. die 

Örtlichen Bauvorschriften für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarkollektorfeld Jungnau“ als 

Satzung beschlossen. 

 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans „Solarkollektorfeld Jungnau“ in der Fassung 

vom 07.09.2021 werden folgende Örtliche Bauvorschriften festgesetzt. 

§ 2 Örtliche Bauvorschriften 

Gestaltungsvorschriften gemäß §  74 LBO 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen § 74 (1) 1 LBO 

1.1 Die Außenwände der baulichen Anlagen sowie außen liegende 

Mauern sind in dezenten, matten Farben, wie Braun, Grau oder 

Grün zu gestalten. Signalfarben sind ausgeschlossen. Als 

Außenanstriche für Wandflächen unzulässig sind alle nicht 

abgetönten oder glänzenden Farben (Maßnahme M6 

Umweltbericht). 

 

2. Werbeanlagen  § 74 (1) 2 LBO 

2.1 Es sind nur Werbeanlagen in Form von vorhabenbezogenen  

Informationstafeln bis zu einer Gesamthöhe von maximal 2 m und 

einer Ansichtsfläche von maximal 3 m² zulässig. Beleuchtete 

Werbeanlagen sind nicht gestattet. 
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Teil III BEGRÜNDUNG DER ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN 

1. Geltungsbereich 

Die Örtlichen Bauvorschriften beziehen sich auf den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans „Solarkollektorfeld Jungnau“. Dieser umfasst eine Fläche von rd. 7.000 m² auf den 

Flurstücken 4399 und 4400. 

2. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen  

Die Vorschriften zur äußeren Gestaltung der baulichen Anlagen sind erforderlich, um negative 

Auswirkungen auf das Ortsbild zu minimieren. Die Anlage liegt am Ortsrand, im Naturpark Obere Donau 

und angrenzend an ein Landschaftsschutzgebiet. Eine ansprechende Gestaltung ohne die Nutzung 

greller Farben oder von Signalfarben ist aufgrund der Empfindlichkeit des Orts- und Landschaftsbildes 

erforderlich. Die Beschränkung der Farbgebung bezweckt, dass die Fassaden der baulichen Anlagen dem 

vorhandenen Ortsbild entsprechen. Eine Beeinträchtigung des Ortsrandes durch eine unangemessene 

Gestaltung der Baukörper soll verhindert werden. 

3. Werbeanlagen 

Die Festsetzung soll die Herstellung nicht störender, vorhabenbezogener Werbeanlagen ermöglichen. 

Um die Beeinträchtigung des Orts- und Landschaftsbildes möglichst gering zu halten, wird sowohl die 

Größe als auch die Höhe möglicher Werbeanlagen beschränkt. 

 

 

Anlage 

• Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans (Plan Nr. 04-211 vBP) 

• Vorhaben- und Erschließungsplan (Plan Nr. 04-211 VEP) 

 


